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FEUCHTGEBIET:
So wird der Keller trocken

KLARE KANTE:
Hyggelig mit Farben  
& Formen

GELÄNDER  
VERSCHNÜRT:
Design für den  
Stockwechsel

Neubelebung
Ex-Ambulatorium mit Kopf und Herz
umgebaut



in lang gezogener Ziegel-
steinbau, entlang des Mit-

telgangs reiht sich auf bei-
den Seiten ein Behandlungs-
zimmer ans nächste. Zu
DDR-Zeiten diente das Ge-
bäude in Vellahn, einem
2.700-Einwohner-Ort in
Mecklenburg-Vorpommern,
als Ambulatorium. Dort
praktizierten verschiedene
Fachärzte unter einem Dach,
um die medizinische Versor-
gung im ländlichen Raum si-
cherzustellen. Ende der
50er-Jahre errichtet, war es in
der DDR eines von mehr als
350 Zentren seiner Art.

Moderne Wohnungen, mit
Liebe zum Detail saniert

Heute steht das markante
Bauwerk mit der für die Regi-
on typischen Ziegelsteinfas-
sade unter Denkmalschutz.
Es beherbergt neun moderne
Wohnungen im Standard ei-
nes KfW-Effizienzhauses 100.
Die Sanierung ist geprägt
von viel Liebe zum Detail –
vielleicht auch deswegen,
weil der Bauherr im Ambula-
torium zur Welt kam. „Von
außen ist es dem Gebäude
nicht anzumerken, was sich
innen alles getan hat. Die
Fassade ist originalgetreu er-
halten“, schwärmt Anka Un-
ger. Sie ist Geschäftsführerin
eines Chemnitzer Herstellers
von Holzfaser-Dämmsyste-
men, der die Materialien für
die Innendämmung lieferte.

Dabei war es anfangs gar
nicht klar, ob beim Dämmen
Holzfaser oder Calciumsili-
kat zum Zug kommen wür-
de. Ein Energiebüro wurde
eigens mit einer Untersu-
chung beauftragt. Das ent-
scheidende Argument, wa-

d

rum die Wahl am Ende auf
ein Udi-Dämmsystem fiel:
die Fähigkeit von Holzfa-
sern, Feuchtigkeit abzulei-
ten. Am Nordgiebel des Ge-
bäudes, der immer wieder
starkem Schlagregen ausge-
setzt ist, war das besonders
wichtig.

Hunderte Quadratmeter
Dämmplatten verbaut

500 Quadratmeter Dämm-
platten in einer Stärke von
zehn Zentimetern wurden im
Vellahner Ambulatorium ent-
lang der 36,5 Zentimeter di-
cken Außenwände verbaut.

Dazu genügte es, Tapeten
und Putz im Vorfeld zu ent-
fernen und Schäden im Mau-
erwerk grob zu verspachteln.
Denn die Holzweichfaser-
Platte UdiIN Reco ist zur
Wandseite hin elastisch und
kann Unebenheiten von bis
zu zwei Zentimetern ausglei-
chen. Beim Andübeln veran-
kern sich Widerhaken im
Dämmstoff und pressen so
die Holzfasern unter Aufnah-
me hoher Zugkräfte gegen
die Wand. Das verhindert
Kältebrücken. Auf der har-
ten, glatten Rückseite der
Platten wurde ein Kalkfein-
putz aufgebracht.

Der U-Wert der Mauer
samt Dämmung beträgt
nach der Sanierung 0,318
W/(m²·K). „Für den Altbau ist
das ein sehr guter Wert, der
fast dem eines modernen
Gebäudes entspricht“, so
das Fazit Anka Ungers. „Das
sorgt für Behaglichkeit und
spart Energie.“

Zu dem Energiekonzept
gehört auch eine Holzpellet-
Anlage für Heizung und
Warmwasser. Die Wohnun-
gen sind mit einer Fußboden-
heizung ausgestattet, die
raumweise steuerbar ist.

Aus Einscheibenfenstern
wird Dreifachverglasung

Die Einscheiben-Fenster wur-
den durch Dreifachverglasun-
gen ersetzt, ohne die Gestal-
tung zu ändern – trotz der
aufwendigen Sprossenfenster:
Im Erdgeschoss sind die vier-
flügeligen Fenster in 16 Schei-
ben unterteilt. Der einzige Un-
terschied, der von außen da-
rauf hindeutet, dass das histo-
rische Gebäude inzwischen als
Wohnraum genutzt wird, sind
Schwebebalkone an der Ge-
bäuderückseite sowie Fenster,
die zu Balkontüren erweitert
wurden. Im Erdgeschoss füh-
ren sie mitten ins Grün kleiner
Vorgärten. (pr-jäger)

Neues Leben für ein DDR-Ambulatorium
Ziegelsteinbau aus den 1950er-Jahren beherbergt heute neun Wohnungen und ist KfW-Effizienzhaus 100

Neues Leben
für das alte
Landambula-
torium: Durch
die Innen-
dämmmaß-
nahme konnte
die regional-
typische Zie-
gelsteinfass-
ade original-
getreu erhal-
ten werden.
Zu DDR-Zei-
ten (Foto links
unten) diente
das Gebäude
dazu, die me-
dizinische Ver-
sorgung im
ländlichen
Raum sicher-
zustellen.
Fotos: UdiDämm-

systeme

Zum Ener-
giekonzept

gehören drei-
fach verglaste

Fenster, eine
Holzpellet-An-
lage sowie ei-
ne Fußboden-

heizung.

Geschäftsfüh-
rerin Anka Un-

ger vor dem
Landambula-

torium, 
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